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Fokus auf sozialen Verdiensten
Nominierung für Berufstitel 2024.

Auswirkung auf die Gesundheit 
Hitzewellen häu� ger und intensiver.

WIEN – Der Sommer ist da und bringt in Österreich nicht nur 
Sonnenschein, sondern mit Temperaturen über 30 Grad auch 
deutliche Auswirkungen des Klimawandels mit sich. Hitzewellen 
werden immer häu� ger und intensiver. 2013 wurde in Bad 
Deutsch-Altenburg mit 40,5 Grad der bisher höchste jemals in 
Österreich gemessene Wert verzeichnet. Im Schnitt gab es im 
letzten Jahr österreichweit 25 Hitzetage, zahlreiche Tropennächte 
und eine extreme Temperaturabweichung von 2,3 Grad gegen-
über dem langjährigen Mittelwert.* Experten erwarten auch heuer 
Hitzerekorde, die unserer Gesundheit zu schaffen machen. Laut 
einer aktuellen Umfrage der Allianz Österreich unter 1.000 Per-
sonen fühlen sich 55 Prozent der Österreicher stark durch die 
Sommerhitze beeinträchtigt – 33 Prozent körperlich und 22 Pro-
zent mental. Besonders betroffen sind Frauen: Knapp 60 Pro-
zent leiden stark bis sehr stark unter der Hitze im Vergleich zu 
51 Prozent der Männer. Mit 65 Prozent klagt die Altersgruppe 
der unter-30-jährigen am meisten über hohe Temperaturen.

Hohe Temperaturen beein� ussen den menschlichen Orga-
nismus auf unterschiedliche Art und Weise: Zu den häu� gsten 
Beschwerden zählen geringere Leistungsfähigkeit (43 Prozent), 
starkes Schwitzen (41 Prozent), Schlafschwierigkeiten (33 Pro-
zent) und verminderte Arbeitsleistung (31 Prozent). Kreislauf-
beschwerden (30 Prozent), Schwäche und Erschöpfung (29 Pro-
zent), Kopfschmerzen (28 Prozent) und starke Müdigkeit (28 Pro-
zent) sind ebenfalls häu� ge Folgen der Hitze. Darüber hinaus 
leiden viele Menschen unter übermäßigem Durst (25 Prozent), 
Konzentrationsschwierigkeiten (21 Prozent) und Appetitlosig-
keit (13 Prozent). 

*  laut ZAMG

Quelle: Allianz Elementar Versicherungs-Aktiengesellschaft
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

WIEN – Leider ist auch das Gesundheitssystem nicht 
vor Betrügereien gefeit. Mit dem Vorwand einer Rück-
erstattung werden derzeit Personen im Namen der ÖGK 
von Betrügern via E-Mail kontaktiert. Die Adressaten 
werden aufgefordert, einen Link zu öffnen, um die an-
gebliche Rückerstattung online anzufordern. Die ÖGK 
fordert ihre Versicherten eindringlich auf, nicht auf 
solche E-Mails zu reagieren. Auf keinen Fall sollte der 
angegebene Link geöffnet werden. Zudem wird drin-
gend davon abgeraten, persönliche Daten preiszuge-
ben, da dies zu Identitätsdiebstahl und anderen schwer-
wiegenden Konsequenzen führen kann. Die Österrei-
chische Gesundheitskasse betont, dass sie niemals un-
aufgefordert solche Nachrichten verschickt oder dazu 
auffordert, persönliche Daten über unsichere Links ein-
zugeben. Sollten Versicherte eine solche E-Mail erhal-
ten, wird empfohlen, diese sofort zu löschen und keine 
weiteren Aktionen zu unternehmen. Im Zweifelsfall soll-
ten sich die Versicherten direkt an die ÖGK wenden, 
um die Echtheit der Nachricht zu überprüfen. Die ÖGK 
arbeitet daran, solche betrügerischen Aktivitäten zu 
bekämpfen und bittet die Versicherten um ihre Mit-
hilfe, indem sie verdächtige Nachrichten melden. DT

Quellen: ÖGK

Achtung Betrug!
ÖGK warnt vor Phishing-E-Mails.ÖGK warnt vor Phishing-E-Mails.
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WIEN – Zahnärzte, denen aufgrund ihrer beruf-
lichen Tätigkeit und ihres sozialen Engagements 
der Berufstitel Medizinalrätin/Medizinalrat (MR) 
oder Obermedizinalrätin/Obermedizinalrat 
(OMR) verliehen werden soll, können bis 
31.7.2024 der Landeszahnärztekammer für 
Wien gemeldet werden. Das Jahreskontingent 
der Landeszahnärztekammer ist mit drei MR- 
und einem OMR-Berufstitel festgelegt. Nominie-
rungen, die aufgrund dieser Kontingentierung nicht 
berücksichtigt werden können, können im Folgejahr 
neu eingebracht werden.

Ein Gremium der Landeszahnärztekammer für Wien 
wählt nach Ablauf der Meldefrist aus allen Nominierten drei 
Kollegen für den Berufstitel MR und einen für den Berufstitel 
OMR aus und legt sie dem Landesvorstand zur Beschluss-
fassung vor. In Folge bringt die Landeszahnärztekammer die 
Anträge beim Gesundheitsministerium ein; im weiteren Pro-
zess sind die Involvierung des Büros des Bürgermeisters der 
Stadt Wien und der Präsidentschaftskanzlei vorgesehen. Al-
lerdings hat die Landeszahnärztekammer nach der Einbrin-
gung der Anträge beim Bundesministerium für Gesundheit 
keinen Ein� uss mehr auf den weiteren Fortgang des Prozes-
ses. Ab Einbringung im Bundesministerium kann die Prüfung 
mitunter mehr als ein Jahr in Anspruch nehmen. Dabei legt 
das Bundesministerium sein Augenmerk verstärkt auf das 
soziale Engagement der Kandidaten.

Verleihungsvoraussetzungen für 
„Medizinalrat/Medizinalrätin“
• Mindestalter: 50 Jahre.
• Mindestens 20 Jahre Ausübung des zahnärztlichen Berufes
• Es muss das Ansehen eines ausgezeichneten Fachmannes 

gegeben sein.
• Außerhalb der zahnärztlichen Berufsausübung erworbene 

(soziale) Verdienste.
• 
Verleihungsvoraussetzungen für 
„Obermedizinalrat/Obermedizinalrätin“ 
• Der Berufstitel MR muss bereits verliehen worden sein – 

seit der Verleihung müssen mindestens fünf Jahre verstri-
chen sein (anl. Übertritt in den Ruhestand vier Jahre).

• Es muss das Ansehen eines ausgezeichneten Fachmannes 
gegeben sein.

• Bei Zahnärzten und Fachärzten, die auf dem Gebiet der 
öffentlichen Gesundheits- und Wohlfahrtsp� ege eine lei-
tende Funktion ausüben, nach mindestens 25 Jahren Tätig-
keit im zahnärztlichen Beruf und mindestens sechsjähriger 
Tätigkeit im zahnärztlichen Beruf und mindestens sechs-
jähriger Funktionsdauer.

• Bei sonstigen Zahnärzten und Fachärzten für ZMK bei Vor-
liegen besonderer Verdienste nach mindestens 30-jähriger 
Berufsausübung.

• Außerhalb der zahnärztlichen Berufsausübung erworbene 
(soziale) Verdienste.

Einreichung der Vorschläge
Die Nominierungsvorschläge können unter Angabe von

• Vornamen, Namen und Anschrift der Kandidatin/des Kan-
didaten sowie

• beru� ichen Erfolgen und Verdiensten 
bis 31.7.2024 via E-Mail bei Jacqueline Grobla (grobla@

wr.zahnaerztekammer.at) eingereicht werden. 

Hinweis:
Bitte beachten Sie die Ausschlusskriterien der Landeszahnärztekammer 
für Wien in Bezug auf Nominierung:
(a)  Eigennominierungen,
(b)  strafrechtlich relevante Vergehen (abgeschlossene oder laufende Ver-

fahren) und
(c)  Verstöße gegen das zahnärztliche Berufsrecht

Quelle: Österreichische Zahnärztekammer

Nominierung für Berufstitel 2024.
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Auf den Punkt …
Kopf-Hals-Tumore
Laut einer Studie ist eine gute Mund-
gesundheit bei Patienten mit Platten-
epithelkarzinomen im Kopf- und Hals-
bereich mit einer verbesserten Über-
lebensrate verbunden.

Diabetes
Eine aktuelle Studie zeigt, dass so-
wohl Diabetes als auch Zahnverlust 
das Risiko eines schnelleren kogni-
tiven Verfalls und einer schlechteren 
kognitiven Funktion erhöhen können.

E-Zigaretten
In den letzten zehn Jahren gab es 32 
aufgezeichnete Fälle von explodierten 
E-Zigaretten. Davon hatten 62 Prozent 
der Patienten einen Knochen- oder Zahn-
bruch und mussten operiert werden.

Hirnscanner
Es ist faszinierend und gruselig zugleich: 
Forscher scannen das Gehirn eines Men-
schen und können auf seine Gedanken 
rückschließen. Ob das bald einen Nutzen 
in der Praxis hat, ist aber fraglich.

© Марина Демешко – stock.adobe.com

Zahlen des Monats

22 Mio.
Jeder Mensch trägt in seinem Mund etwa 22 Millionen 
Bakterien. Diese Vielzahl an Mikroorganismen spielt 
eine wichtige Rolle für die Mundgesundheit und das 
Immunsystem.

5.000

38,5

Die allererste Zahnpasta, die je hergestellt wurde, 
wurde vor etwa 5.000 Jahren von den Ägyptern ent-
wickelt. Sie bestand aus einer Mischung aus gemahle-
nem Salz, Pfefferminzblättern, getrocknetem Irischen 
Moos und Pfeffer, Bimsstein und Wein.

Im Laufe seines Lebens verbringt ein Mensch durch-
schnittlich eine erstaunliche Gesamtdauer von 
38,5 Tagen damit, seine Zähne zu putzen.
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der Patient:innen bestätigen eine sofortige*

und anhaltende Schmerzlinderung1,2

mehr in vitro Tubuliverschluss im Vergleich
zu einer Konkurrenztechnologie3
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